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Das Einfnhrverbot gegen amerikaniſche Schweine

producte
macht unſer Berliner tzCorreſpondent zum Gegenſtand

einer Beſprechung indem er ſchreibt
Die geſammte freihändleriſche Preſſe hat ſich ſeit einiger Zeit

mit beſonderem Eifer der amerikaniſchen Schweineproducte an
genommen, für deren unzehinderte Einfuhr alle möglichen Gründe
aufgezählt werden, ſeitdem bekannt geworden, daß beim Bundes

rath der Erlaß einer Verordnung wegen eines Einfuhrverbots von
Schweinen, Schweinefleiſch, darunter auch Speckſeiten und Würſten
amerikaniſchen Urſprungs beantragt worden iſt. Auch im Reichs

tage iſt von freihändleriſcher Seite eine Interpellation wegen
dieſes Einfuhrverbots eingebracht worden, welche ſich außer gegen

das Verbot ſelbſt auch noch gegen die Berechtigung des Bun
desraths das Verbot ohne Zuſtimmung des Reichstags zu er
laſſen, richtet.

Bekanntlich ſoll das Einfuhrverbot erlaſſen werden, weil die
amerikaniſchen Schweineproducte weder in Amerika einer zuver

läſſigen Controle bezüglich ihrer Unſchädlichkeit für die Geſund-
heit unterzogen werden, noch bei ihrer Einfuhr in Deutſchland
einer genauen Controle unterzogen werden können und weil es

feſtſteht, daß ſowohl die Trichinen unter den amerikaniſchen
Schweinen weit häufiger vorkommen als auch eine bösartige
Seuche, die ſogen. Schweinecholera, daſelbſt um ſich ge
griffen hat deren Einſchleppung und Uebertragung auf unſere
Viehbeſtände von großem Nachtheil für unſere Viehzucht ſein
würde.

Dieſe Thatſachen begründen, ſollten wir meinen, hinlänglich
die Abſicht und die Nothwendigkeit eines Einfuhrverbotes, und ſie

werden gegenüber den ſelbſt von amerikaniſcher Seite vor
liegenden Zeugniſſen und Zugeſtändniſſen nicht entkräftet werden
können. Auch ſprechen die bereits in OeſterreichUngarn, Italien
und Frankreich erlaſſenen Verbote für das Vorhandenſein jener
Thatſache. Wenn ſie trotzdem beſtritten wird, ſo geſchieht das
wohl nur freihändleriſchen Theorien zu Liebe.

Aber auch dieſe Theorien an ſich haben keinen feſten Grund
und Boden. So ſoll nach Auffaſſung der Freihändler das Ein
fuhrverbot dem armen Manne ein wichtiges Lebensmittel ver-
theuern und dem deutſchen Viehzüchter ungemeſſenen Nutzen bringen.

Run aber bildet der Conſum an amerikaniſchen Schweinefleiſch
waaren nur etwa drei Procent des Geſammtverbrauchs an
ſolchen Waaren in Deutſchland. Durch die Deckung des mit dem
Verbot entſtehenden Ausfalls durch deutſche Fleiſchwaaren würde

alſo weder nach der einen noch nach ver anderen Richtung hin
irgendwie eine durchgreifende Verſchiebung in der Conſumtion und
Production entſtehen können.

Wie die Zölle wir haben dies ſchon einmal nachgewieſen
das amerikaniſche Schmalz und Schweinefleiſch notoriſch nicht

vertheuert und keine Einwirkung auf den Geſammtpreis der
Fleiſchproducte gehabt haben, ſo wird auch das Verbot einer ver
hältnißmäßig ſo geringfügigen Einfuhr in den Preiſen der ein
heimiſchen Producte keine Erhöhung zur Folge haben; überdies
ſind die amerikaniſchen Producte ſchon an ſich in der letzten Zeit

durch die Preistreibereien der amerikaniſchen Speculanten ſo
theuer geworden, daß nach dem Zeugniß der Harburger Han
delskammer die Arbeiter nicht einmal im Zollauslande Ham-
burg die Preiſe dafür bezahlen können.

Es iſt alſo im Weſentlichen nichts als agitateriſche Specu
lation auf die Geſinnung des kleinen Mannes und eine von wenig
Intereſſe für die deutſche Landwirthſchaft zeugende Geſinnung,
wenn dem Einen unermeßlicher materieller Schaden, dem Anderen
ein eben ſolcher Gewinn von einer Maßregel vorher verkündet
wird, welche allein die Rückſicht auf die öffentliche Geſundheits-
pflege erheiſcht. Gerade durch dieſe Maßregel werden die ärmeren

Klaſſen der Bevölkerung welche den weitaus größten Theil der
amerikaniſchen Schweineproducte conſumiren, in letzterer Be
ziehung einen beſonders werthvollen Schutz erhalten während
allerdings den Jmporteuren und Händlern Nachtheile entſtehen
werden; aber das ſanitätspolizeiliche Jntereſſe muß hier vor dem
Intereſſe Jener den Ausſchlag geben.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner O-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Bekanntlich brachte die „Germania“ unlängſt eine Mitthei-

lung aus Rom, wonach es zu einer vollkommenen Verſtändigung
zwiſchen Rußland und dem Vatikan, reſp. zu einer vertragsmäßign
Regelung der Differenzen gekommen ſei. Die „Germania“ war
zwar hinterher genöthigt, ihre eigene Mittheilung in Zweifel zu
ziehen hatte aber doch ihren Zweck: auf Deutſchland zu exempli-
fiziren und deſſen Kirchenpolitik gegen die ruſſiſche in Schatten
zu ſtellen, erreicht. Jndeß erklärt das Journal de St. Petersbourg
ſeinerſeits, daß die Verhandlungen mit dem römiſchen Stuhl zu

keinem Abſchluß gekommen wären und bezeichnet nicht blos die
Schwierigkeiten, welche einer ſolchen Abſicht entgegenſtänden, ſon
dern auch das bezrenzte Terrain, auf welchem allein eine Ver
ſtändigung geſucht wäre. Es ſagt: Wir halten es für nützlich,
unſere Leſer vor dieſen gewagten Urtheilen zu warnen. Die
römiſchkatholiſche Kirche hat unwandelbare Dogmen, Grundſätze,
Regeln und Trabitionen; andererſeits haben die Regierungen civile
und adminiſtrative Intereſſen und Staatsgeſetze, welchen ſie nicht
zuwiderhandeln können. Zwiſchen dieſen beiden äußerſten Grenzen
iſt nur Raum für praktiſche Transgktionen, welche vor Allem auf
thatſächlichen Fragen wie auf den gemäßigten Jntentionen der mit

der Führung dieſer delikaten Angelegenheiten beauftragten Per
ſonen beruhen. Papſt Leo XIII. hat ſich von dieſen guten Dis-

ppoſitionen beſeelt gezeigt, dieſelben ſind von dem kaiſerlichen Ka-
binet in aufrichtigſter Weiſe aufgenommen und erwidert worden.
Wir glauben, ſchließt das Journal, ſo iſt der wahre Charakter der
fraglichen Arrangements. Dieſelben können gewiß dazu beitragen,
Schwierigkeiten zu beſeitigen und gute Beziehungen zwiſchen der

religiöſen und civilen Macht herzuſtellen, deren Eintracht in den
gegenwärtigen Zeiten ſozialer Unruhe mehr als je nöthig iſt.

l Anderes darin ſuchen, hieße ſich Täuſchungen ausſetzen.
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Halle, Sonnabend den 30. December.

Dieſe Erklärung beſchreibt ſo ziemlich die Sphäre, innerhalb
welcher ſich auch unſere Kirchenpolitik und die Verhandlungen mit
Rom bewegen; das Bild erhält aber erſt ſeine Vollendung, wenn
die offiziöſe ruſſiſche Erklärung mit dem oben angedenteten Vor-
gehen der „Germania“ combinirt wird. Der enge Raum zwiſchen
der Staatsſouveränetät und dem Dogma, welche zur Verſtändigung
noch übrig bleibt, wird bei uns durch das Dazwiſchentreten einer

parlamentariſchen Partei des Centrums noch mehr ver
ringert und die Beſchreitung deſſelben aufs Aeußerſte erſchwert.
Denn es reicht für die Bezeichnung der Situation nicht aus, wenn
geſagt wird, daß es im deutſchen Reichstage und im preußiſchen
Landtage eine Partei gebe, welche von außen her beſtimmt
wird und ſich zu dieſer Beſtimmbarkeit offen bekennt. Es
muß ohne Weiteres einleuchten, daß man auch im Vatikan ſich der
Rückſichten auf eine Partei nicht entſchlagen kann, welche ſich als
Vertreterin der Intereſſen der katholiſchen Bevölkerung Deutſch
lands in Ruf gebracht hat. Das Centrum iſt nicht lediglich Jn
ſtrument der vatikaniſchen Politik, es übt auch ſeinen Einfluß auf
dieſelbe und es kann nicht in ſeinen Fraktions Intereſſe liegen,
eine Verſtändigung herbeizuführen, durch welche es ſeiner Exiſtenz

grundlos beraubt würde.
Dieſe Situation mag auf das Aeußerſte beklagt werden, zu

mal ſich Niemand darüber täuſcht daß vie klerikale Flagge noch
andere Intereſſen zu decken hat, welche mit dem „ſconfeſſionellen
Frieden“ nichts zu thun haben gleichwohl iſt es keine legale
Taktik der liberalen Partei, wenn ſie bald der Regierung, bald
der conſervativen Partei den Vorwurf macht, in ihren Aktionen
auf das Centrum zu viel Rückſicht zu nehmen. Von Illuſionen
dort wie hier iſt keine Rede, aber die parlamentariſche That-
ſache d. h. die numeriſche Stärke des Centrums kann nicht
außer Betracht gelaſſen werden ſie würde auch durch eine libe
rale Regierung nicht aus der Welt geſchafft werden können. Hat
doch der Liberalismus bei den Wahlen das Aeußerſte gethan, um
die Möglichkeit einer Parteigruppirung, welche ſich dem Einfluß
des Centrums entziehen könnte, zu verhindern indem er die Wahlen
allein auf den Gezenſatz gegen das conſervativklerikale Bündniß,

welches niemals beſtand, zuſpitzte und dadurch ſeine eigene Schwäch-
ung herbeiführte. Wenn das Centrum ſelbſt, nach bekannten Aeußer-
ungen ſeines Führers, ſeine parlamentariſche Taktik nach Krämer-
Art (do ut des) beſtimmt, ſo iſt dies ſeine Sache; die Regierung hat
ſich dadurch niemals beſtimmen laſſen, am wenigſten in der Kir
chenPolitik. Aber ſie wird und kann ihre Geſetzgebungs Ziele
nicht darum aufgeben, weil ſie für dieſelben nur eine Majorität
finden kann, für welche das Centrum ein Ausſchlag gebendes Con

tingent liefert.

Die Petitionen um Wiederabſchaffung der obli-
gatoriſchen Civilehe, welche dem Bundesrathe vor einiger
Zeit vorgelegen und ſeitens deſſelben bekanntlich eine Ablehn-
Ung erfahren haben, ſind in der Preſſe neuerdings vielfach be-
ſprochen worden. Man hat dieſe Geſuche wie Auflehnungen ge
wiſſer conſervativer Kreiſe gegen die beſtehende Rechtsordnung
zu behandein und aus der Ablehnung derſelben weittragende
Schlüſſe zu ziehen verſucht, die mit der Sache ſelbſt Nichts zu
thun haben. Der wahre Verhalt iſt einfach genug, um mit
wenigen Worten bezeichnet werden zu können.

Die im Jahre 1874 erfolgte Einführung der obligatoriſchen
Civilehe hat die ihr zugeſchriebene Bedeutung eines Zugeſtänd
niſſes an den Liberalismus nie mals gehabt. Sie warim Weſent-
lichen ein Ergebniß der durch den kirchenpolitiſchen Streit
hervorgerufenen Schwierigkeit, daß zahlreiche ſtaatlich nicht an
erkannte katholiſche Geiſtliche Trauungen vornahmen, die geſetzlich
keine Giltigkeit hatten. Dieſem verwirrenden und zu außerordent-
lich bedenklichen Folgen führenden Zuſtande konnte nur dadurch
geſteuert werden, daß der Staat die rechtliche Giltigkeit der Ehe
ſchließungen von der kirchlichen Trauung unabhängig machte und
an einen bürgerlichen Act knüpfte, der ſchon wegen der Gleich-
berechtigung der verſchiedenen Confeſſionen für alle deutſchen
Staatsbürger ohne Unterſchied des religiöſen Bekenntniſſes der-
ſelbe ſein mußte.

Daß die Regierungen ſich zu dieſer Maßregel nur im Hin-
blick auf die Unvermeidlichkeit derſelben entſchloſſen und daß
ſie bei Einführung des neuen Geſetzes mit allem Nachdruck auf
die unveränderte ſittliche Bedeutung der kirchlichen Weihe des
Ehebundes hinwieſen, iſt ebenſo bekannt, wie daß das Civilſtands-
geſetz vom Jahre 1874 auf die kirchlichen und conſervativen Kreiſe
ins Beſondere des evangeliſchen deutſchen Nordens einen außer-
ordentlich peinlichen und ſchmerzlichen Eindruck machte.

Nichts deſto weniger halten wir die ablehnende Be-
ſchlußfaſſung des Bundesraths für durchaus richtig. Zur
Steuer der Wahrheit muß bemerkt werden, daß ein Mal die Ver-
hältniſſe, welche die Einführung der obligatoriſchen Civilehe un-
vermeidlich machten, noch gegenwärtig fortbeſtehen und
daß ſich außerdem die an die Einführung dieſes Jnſtituts ge
knüpften Befürchtungen vor einer vorſchreitenden Entkirchlichung
des Volkes nicht erfüllt haben. Die überwiegende Mehrzahl der
Deutſchen hat die praktiſche Bedeutung der bürgerlichen Ehe
ſchließung richtig verſtanden und der kirchlichen Trauung doch ihr
volles altes Recht gelaſſen; die Nation als ſolche hält an dem
heiligen Brauch ihrer Väter unverändert feſt.

An dieſem Zuſtande Etwas ändern, hieße Verwirrungen
ſchaffen, deren Folgen ſchließlich nur der Kirche zum Schaden
gereichen würden.

Die BundesrathsAusſchüſſe für Zoll und Steuerweſen und
Handel haben, nach den bei der Anwendung des Regulativs über
die Steuerfreiheit des Branntweins zu gewerblichen
Zwecken gemachten Erfahrungen folgende Aenderungen bei dem
Plenum des Bundesraths in Antrag gebracht: 1. Sowohl bei
Bemeſſung der vorgeſchriebenen procentualen Menge des Denatu-
rirungsmittels als bei Berechnung der Steuervergütung iſt in
allen Fällen diejenige Litermenge abſoluten Alkoholg zu Grunde
zu legen, welche bei der amtlichen Reviſion des zur T Kurirung

1882.

geſtellten Branntweins vorgefunden iſt. 2. Die den Eſſigfabri

kanten obliegende Verpflichtung zur Contobuchführung fällt weg.
Bei der Denaturirung des Branntweins zur Eſſigfabrikation iſt
die Litermenge des entſtandenen Gemiſches von Branntwein, Eſſig
und Waſſer nicht weiter amtlich zu ermitteln. 3. Eadlich iſt eine
entſprechende Aenderung der Anmeldungs Formulare einzuführen.

Im Regierungsbezirke Wiesbaden iſt am Weihnachts
feiertage von allen Kanzeln der evangeliſchen Kirchen
eine Anſprache an die Gläubigen verleſen worden, in der
es u. A. heißt:

„Die Feindſeligkeit der römiſch katholiſchen Kirche gegen die
unſerige tritt von Jahr zu Jahr in verſtärktem Maße hervor es
machen die katholiſchen Prieſter insbeſondere die Ehen zwiſchen
Gliedern der evangeliſchen und der katholiſchen Kirche zu ihrem
Kampfplatz. Sie verlangen von dem evangeliſchen Verlobten das
eidliche Verſprechen katholiſcher Kindererziehung, alſo eine Ver
leugnung ſeines Glaubens und ein Abſchwören ſeines Elternrechtes
auch von dem evangeliſchen Bräutigam, ja, es iſt in jüngſter Zeit
der Uebermuth der katholiſchen Kirche ſo weit gegangen, die evan-
geliſch geſchloſſenen Ehen für nicht chriſtliche zu erklären, ohne zurück-
zuſchrecken vor dem Gedanken, welche Schmach ſie damit auf uns
und unſere Nachkommen wälzt. Dieſes dem Evangelio Jeſu Chriſti
durchaus widerſprechende Verhalten ſollte jeden ächten Proteſtanten
zum entſchiedenſten Widerſpruch herausfordern leider! aber erleben
wir es nur allzuoft, daß evangeliſche Chriſten den ihnen entgegen
tretenden Anmuthungen unterliegen und das theuere Gut ihres
Glaubens preisgeben. Sie laſſen ſich zu einem eidlichen, durch ihre
Unterſchrift bekräftigten Verſprechen verleiten, ſofern Gott hnen
Kinder ſchenke, dieſelben der katholiſchen Kirche zuzuführen, einem
Verſprechen, in dem der katholiſche Verlobte ſich ſogar verpflichtet,
den evangeliſchen, wenn möglich, zum Uebertritt zur römiſchen Kirche
zu führen. Der Synode erwächſt die heilige Pflicht, ihre Stimme
dagegen zu erheben Wir haben beſchloſſen, ein Kirchen-
geſetz der Sanction Sr. Majeſtät unſeres allergnädig-
ſten Kaiſers und Königs zu unterbreiten, nach welchem
diejenigen evangeliſchen Männer, die in gemiſchter Ehe
lebend, nicht wenigſtens ihre Söhne dem evangeliſchen
Bekenntniß erhalten, das Recht, die kirchlichen Wahlen
zu vollziehen, und ſelbſt in den Kirchenvorſtand und die
größere Gemeindevertretung gewählt zu werden, ſowiedas Recht der Tauipatyenſchaſt verlieren Viel
lieber hätten wir Worte des Friedens geredet, als
ſolche, die zum Kampf und Widerſtand aufrufen, aber
die Noth der Zeit drängt uns, mit heiligem Ernſt die
Gemeinden auf die Gefahren aufmerkſam zu machen.
die ihnen drohen.“

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat die Cre-
dite für die in Tunis zu unterhaltende Armee und für die Expe-
dition nach Hinterindien angenommen. Für das Ausland ergab
die darüber geführte Verhandlung zweierlei: erſtens, daß es auch
in Frankreich als ein öffentliches Geheimniß betrachtet wird, daß
die Expedition eingeleitet wurde, um gewiſſen Speculanten, welche
an der tuneſiſchen Schuld Einbußen fürchteten, Luft zu machen
und ihnen Gelegenheit zu verſchaffen, Millionen zu verdienen
zweitens daß Regierung und Kammern bei der Angelegenheit
Rachezwecke verfolgten, nämlich aus dem militäriſchen Ma-
terial Tuneſiens die Armeen der Republik zu verſtärken. Ferry,
der bei dem jüngſten Tannenbaum in elſäſſiſcher Erde ſich als
Führer des Corps der Rache empfahl, hat die tuneſiſche Frage
eingefädelt, und Briſſon, welcher damals Obmann des Kundget-
ausſchuſſes war, hat ſich gleichfalls bei Gelegenheit der Patrioten-
liga als Geſinnungsgenoſſe Déroulèdes gezeigt. Doch das ſind
weltbekannte Dinge.

Während indeß Tuneſien bereits ganz als franzöſiſches
Eigenthum und als Recrutirungsbezirk für europäiſche
Händel betrachtet wird, ſchimpft die franzöſiſche Preſſe tapfer
auf England, welches in Aegypten im ſchlimmſten Falle doch nur
thun will, was Ferry und Gambetta in Tunis bezweckt haben
und was Duclere in Anam jetzt, obwohl mit bangem Vorgefühl
und gegen Grévys Willen, in Scene ſetzt: die jetzt begonnene
Expedition nach Tonking ſoll die hinterindiſche Frage endzültig
löſen dem Kaiſer Tuduc wird ein neuer Vertrag vorgelegt wer-
den, worin Frankreichs Rechte in ſchärferer Faſſung als im
Vertrage von 1875 enthalten ſind. Dieſer Vertrag, der von Jau-
réguiberry mit Duclerc entworfen wurde, wird dem Kaiſer von
Anam in Hue durch einen beſondern Commiſſar vorgelegt werden
und ein Expeditionscorps von 3000 Franzoſen die Annahme des
Vertrages „unterſtützen“, indem es die Hauptfeſtungen des Lan
des beſetzt. Jauréguiberry verſpricht ſich das leichteſte Spiel in
Anam und läßt Depeſchen bekannt machen, wonach die Be-
ziehungen mit dem Kaiſer von Anam als vie freundſchaftlichſten
gerühmt werden. Die Patrioten zeigen ſich jedoch bei ſolchen Ge
legenheiten als vertraut mit den Schamloſigkeiten der Bulletins
des erſten Napoleon, der bei den Franzoſen Glauben fand, bis die
Verbündeten auf dem Montmartre ſtanden.

Die unſicheren Zuſtände am Goldenen Horn
geben der „Köln. Ztg.“ Veranlaſſung zu einer Betrachtunz, in
der das große rheiniſche Blatt ſich, wie folgt, ausläßt:

Bei dem Sultan Abdul Hamid wird eine in vielen Stücken
treffliche Arbeitskraft und Einſicht durch zwei Dinge geſtört. Das
eine von dieſen iſt die angeſtammte despotiſche Auffaſſung ſeiner
Herrſcherſtellung; dieſe veranlaßt ihn eines Theils, ſich mehr als
nöthig mit den Einzelheiten aller Regierungsgeſchäfte zu befaſſen
und dadurch den Gang der Verwaltung wie der Geſetzgebung zu
verlangſamen; andern Theils bewegt ſie ihn, perſönlichen Stimmun-
gen nächzugeben, ohne jede Rückſicht auf die Störung, welche dadurch
in irgendwelche, oft in ſolche Dinge gebracht wird, deren Ungeſtört-
heit überall anderswo ſelbſtverſtändlich iſt. So z. B. brachte die
Stadtpoſt im letzten Jahre einige Drohbriefe an den Großvezir,
angeblich auch an den Sultan, und das Ergebniß war, daß die
ganze Einrichtung der Stadtpoſt aufgehoben wurde.
Die Türken müſſen jetzt in Konſtantinopel ihre Briefe durch Boten
ſchicken, weil eine Anſtalt, die einmal eine Majeſtätsbe-
leidigung überbracht hat, nicht mehr daſeinswürdig

ſein ſoll! 31krankhafte Furcht für die Sicherheit ſeiner Perſon.
Es gilt in Konſtantinopel für ausgemacht. daß ſeine nächſte Umge-

zu beherrſchen. ivor ſich, und des Freitags, wo er zum Gottesdienſt reiten muß,

Der zweite Mangel ſeines geiſtigen Zuſtandes iſt die

bung, beſonders Osman Paſcha, dieſe Furcht nährt, um ihn dadurch
Er ſitzt in ſeinem Palais, läßt nur wenige Große

wählt er unabänderlich eine kleine Moſchee, die bei Beſchiktaſch
dicht unter dem Park von Hildiz Kiosk liegt, ſo daß er nur wenige

J
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ernſtlich nach uns zu fragen.

Schritte vor dem Publikum zu reiten hat; letzteres iſt dabei durch
eine ſtarke Truppenreihe abgeſperrt, und die Polizei hat die ſchärfſten
Weiſungen. So iſt es vorgekommen, daß die Wärmflaſche, welche
einige deutſche Damen im letzten Winter in ihrem Wagen zum
„Selamlik“ mitgenommen hatten, als verdächtiger Gegenſtand zu
genauer Spionäge Anlaß gab. Einmal im Jahr, zum Bairam,
verlangt die Ueberlieferung, daß der Sultan ſein Gebet in der Cen-ſeaimoſchee von Stambul, der Suleimanie, verrichte; er läßt
Truppencordons den ganzen Weg dahin beſetzen, ſchickt reitende
Tſcherkeſſen u. ſ. w. voran, und wenn das Publikum ſich am Wege

eſammelt hat, begibt er ſich auf einem andern unerwarteten Wege,
m letzten Sommer zu Schiff, durch das alte Serail zu der Moſchee.
Wenn es ſich darum handelt, durch beherztes Eingreifen die Spitz-
buben, die der Entwicklung geſunder et im Wege ſtehen, un
ſchädlich zu machen, da ſtockt ſeine Thatkraft; denn er fürchtet, ſie
zu Feinden zu machen. Seine ſchadet ihm im Volke
ungemein. Die Noth in Stambul iſt groß und die ung erſchallt:
der Sultan ſieht nichts, weiß nichts von unſerm Elend, kümmert
ſich nicht um uns. umgeben die Paſchas, von denen jeder
nur für ſeine Taſche ſorgt, und er ſitzt in ſeinem Kiosk, ohne

Dabei iſt aber die Stimmung im
Volke nicht revolutionär es iſt längſt gewohnt, die Entſchlüſſe ſeiner
Herrſcher wie Regen und Sonne zu ertragen, als Schickung des
Himmels, gegen die der Kleine fich nicht auflehnen kann. Wir ſind
feſt überzeugt, daß der Sultan, wenn er ſich öffentlich in Stambul
eigte, nichts zu befürchten hätte (außer etwa ein von Osman undGenoſſen veranſtaltetes Scheinattentat, wie das auch ſchon vorge-

kommen ſein ſoll), ſowie wir gleichfalls überzeugt find, daß, wenn
er im Frühſommer wie ein rechter Mann an der Spitze von einigen

undert Soldaten perſönlich nach Egypten gegangen wäre, Arabin ſich ihm unterworfen hätte, noch ehe ſich ein Engländer im
ande ſehen ließ die Muſelmänner ſind eben die loyalſten aller

Unterthanen.Lhire einmal eine ernſte Verſchwörung ausbrechen, ſo wäre zu

fragen, wer und was denn an ſeine Stelle treten könnte. Es iſt
da zunächſt ſein Vorgänger und Bruder, Murad V. noch am Le
ben, Niemand weiß wo, Niemand weiß wie; eigentlich nicht mehr
verrückt, aber am delirium tremens leidend. Da iſt zweitens der
nächſtjüngere Bruder des Sultans und Thronfolger, Mehemed Re
ſchad Effendi; er gilt in ganz Konſtantinopel für unfähig bis
zum Stumpfſinn. Der dritte Bruder Kemal Eddin Effendi ſoll
etwas beſſer begabt, aber immer noch recht unbedeutend ſein. Von
zwei jüngeren, Suleiman Effendi und Veda Eddin Effendi, beide
22 Jahre alt, weiß wieder Niemand etwas. Die immer geſchäftige
Zunge der Peroten erwähnt auch gelegentlich den älteſten Sohn
Murads, einen jungen Mann von 19 bis 20 Jahren, der beim Volk
beliebt ſei, weil ſein Vater es war und iſt, weiteres weiß man auch
von ihm nicht, und die ſeit zweihundert Jahren eingeführte Erbfolge
dürfte auch wohl nicht durch ein Complott zu brechen ſein. Alles
in Allem genommen, muß man ſich ſagen, daß Abdul Hamid unter
den zur Zeit möglichen Beherrſchern der Türkei der beſte, weil
intelligenteſte, iſt und daß kein Grund vorliegt, der die leitenden
Würdenträger zu einer Palaſtrevolution antreiben könnte. Nach
alledem ſehen wir keinen ernſten Anlaß, den Konſtantinopler Ver-
chwörungeégerüchten, die vermuthlich noch mehrmals auftauchen wer-
en, vorläufig eine erhebliche Bedeutung beizulegen.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, den 28. Dezember. (Die

Kaiſerin) überſchickte zu Händen der Frau Lina Mor-
genſtern 280 Mark zu 12 Prämien für das Dienſtperſonal
der Volkeküchen und 300 Mark für die Unterſtützungskaſſe des
Berliner Hausfrauenvereins. Von Letzterer wurden zu Weih-
nachten 600 Familien mit Lebensmitteln und Speiſemarken, 100
mit Wäſcheſtücken und Kleidung bedacht.

(Eine winterliche Exkurſion des Kronprinzen)
mit dem landwirthſchaftlichen Miniſter am Freitag vor Weihnachten
wird vielfach die Aufmerkſamkeit der Leſer der Hofnachrichten erregt
haben. Dieſelbe ging nach dem Golmer Bruch am Weſtrande der
Jnſel Potsdam. Die ganze Jnſel Potsdam wird nämlich von
Morgen wach Abend quer von einem Havelufer zum anderen von
einer breiten Niederung durchſetzt, in welcher alle die viel bewunder-
ten Schöpfungen liegen das Marmorpalais mit dem neuen Garten,
die Stadt Potsdam ſelbſt, die Gärten von Sansſouci mit Char-
lottenhof und das Neue Palais, der Sommerſitz des Kronprinzen.
Die Ueppigkeit dieſer Niederung konnte wohl zu Parkanlagen ver-
locken, aber für Bauten bot ſie vielleicht ungeahnte Schwierigkeiten.
Denn ſie hat in ihrer ganzen Ausdehnung, mit nur ſehr wenigen
Ausnahmen, lediglich Sumpfboden und die Neigung dieſes Bodens
iſt ſo gering, daß der Waſſerſpiegel des großen ZernSee's an der
Weſtſeite nur einen Fuß und einige Linien (2,5) niedriger iſt als
der Havelſpiegel bei Potsdam an der Oſtſeite der Jnyſel, wenn das
Waſſer am Pegel der langen Brücke auf 3 Fuß S Zoll ſteht. T ieſes
ſchwache Gefälle, welches auf eine Länge von 2300 Ruthen in grader
Linie vertheilt iſt, mithin auf 100 laufende Ruthen nur 6, Linien

Die Todten des Jahres 1882.
(Schluß aus. der Beilage.)

XI. Dichter, Schriftſteller, Journaliſten.
Harriſon Aineworth, berühmter engliſcher Romarſchriftſteller.

Simon Szanto, Redacteur der „Neuzeit“ in Wien. Hr.
Ludwig Wiht, Romanſchriftſteller in Brüſſel. Geh. San. Rath
Dr. Löwenſtein, ärztlicher und humoriſtiſcher Schriftſteller.
Marie v. Hanſtein, Schriftſtellerin in Berlin. A. v. Sprecher,
Romanſchriftſteller in Chur. Adolf Mü tzelburg Romanſchrift-
ſteller in Berlin. Karl Kertheny (Benkert) Schriftſteller in
Peſth. Katharina Diez, Dichterin in Siegen. Günther
Neuſe, Theaterdichter in Leipzig. Auguſte Barbier, Dichter
in Paris. Dr, jur. Franz Lienbacher, Redacteur des „Bund
in Bern. Maria Lenzen, Romanſchriftſtellerin in Anhalt.
Friedrich Szarvady, Publiciſt und Zeitungskorreſpondent, Paris.
Conrad Böhringer, vorm. Herausgeber des „Zeitgeiſt in Wien.

Marc-Bayeux, Roman und Bühnendichter in Paris.
Adolf Bahn, dramatiſcher Schriftſteller in Wiesbaden. Rath
Karl Sondershauſen, Freund Goethes, Verfaſſer von „Der Letzte
aus Alt-Weimar“. Eduard v. Todt, Redakteur der „weſtlichen
Poſt“ in St. Louis. Siegmund Kraßberger („Craſſus“, Flie-
gende Blätter) humor. Dichter in Eraz. Louis Bellot, einer
der älteſten Pariſer Journaliſten. Eduard Fouſſier, Theater
dichter in Paris. Marie Mindelmann, Jugendſchriftſtellerin
in Bremen. Leopold Feldmann, Theaterdichter in Wien.
Dr. Theod. Drobiſch, humor. Feuilletoniſt in Dresden. Dante
Gabriel Roſett i. Dichter und Maler in London. Jenty,
Director des „Petit Journals“ in Paris. Dr. Theod. Beuth-
ner, ehemaliger Chefredacteur der „Kreuz-Ztg.“ in Lübben. J.
Löwenthal, Redaäcteur des „Oeſterr. Llvyd' in Wien. Dr.
Edmund Hoefer, Romanſchriftſteller in Cannſtatt. Joſef Cohn,
Begründer der Deutſchen Zeitung“ in New-Orleans. Henri
Revoil. Romanſchriftſteller in Paris. Graf Wladimir Solchub,
Ruſſiſcher Novelliſt. Max v. Szeliski, Schriftſteller in Berlin.S an deimeng, Jugendſchriftſteller, in Dresden. Ch. A.

Däniſcher Theaterdichter. G acometti, dramatiſcher
ichter in Rom. Franz v. Schober, Dichter in Dresden. S

Baron John Laffan Hanly, Director des „Stambul“ in Konſtan-
tinopel. Dr. Emil Landsberg, r der „Franzöſiſchen
Correſpondenz in Paris. Jules Nori ae, Novelliſt und Feuilletoniſt
in Paris. Karl Badewitz, Schriftſteller und Jounnaliſt in
Dresden. Fr. Jak. Müller, Herausgeber des „Sprechſaal“ in
Coburg. Ad. Roſengilde, humor. Schriftſteller in Kopen-
agen. Johann Arany, Ungar. Dichter, Peſt. Karl Egon

Ritter v. Ebert, epiſcher und dramat. Dichter in Prag. Friedr.
Hüttner, Redacteur des „Leipz. Tageblattes“. Edmund
Lobedanz, Deutſcher und Däniſcher Romanſchriftſteller in Kopen-
hagen. Alexander Torges jun., Begründer der „Freien Preſſe“
in Cincinnati. Franz Wiedemann, Jugendſchriftſteller in
Dresden. Dr. H. Maron, der bekannte Journaliſt in Berlin.

XII. Aus dem Reiche des Theaters.
Commiſſionsrath A. Entſch, der bekannte Theateragent.

A. E. Titl, Capellmeiſter des K. K. Hofburgtheaters, Wien.
Antoine Kronſer Fournier, penſ. K. Hofſchauſpielerin in Prag.

Hyppolite Cogniard, Theaterdichter und Director in Paris.
Hofſchauſpieler Rosner in Stuttgart. Joſef Erl, Hof-

opernſänger in Dresden. Wilhelm Rottmeyer, bekannter
Schauſpieler in Breslau. Gräfin Eſſex, als Miß Kitty Ste-
phens berühmte Schauſpielerin in London. Emma Mans-
field-Rudersdorf; vormals Primadonna des Berliner Opern-

beträgt, hat zur Entwäſſerung der Niederungen benutzt werden
müſſen. Dieſelbe konnte aber nicht vollſtändig gelingen denn der
untere Theil der Niederung, das Golmer Bruch, ſteht Jahr aus Jahr
ein faſt immer unter Waſſer. Jn dieſem Jahre vollends, bei dem
hohen Waſſerſtande, der vorausſichtlich im Frühjahr noch höher ſein
wird, ſind die Verhältniſſe bedenklich geworden. Der Beſuch des
Golmer Bruches durch den Kronprinzen und den Dr Lucius ſoll be
deuten, daß hier große Entwäſſerungs Arbeiten bevorſtehen.

hre Majeſtät die Kaiſerin) verleiht bekanntlich
innerhalb der preußiſchen Monarchie und der Reichslande Elſaß

Lothringen, an weibliche Dienſtboten, welche 40 Jahre
ununterbrochen in derſelben Familie gedient haben, eine Auszeich
nung, welche in einem goldenen Kreuz, nebſt Diplom mit
Allerhöchſteigener Unterſchrift, beſteht.

Eine im Reichs und Staats -Anzeiger“ enthaltene Zu-
ſammenſtellung der ſeit 6 Jahren vorgekommenen Fälle dieſer
Art ergiebt, daß vom 1. Januar 1877 bis Ende December 1882

überhaupt 893 Dienſtboten Auszeichnungen ver-
liehen worden ſind, die ſich auf die einzelnen Provinzen bezw.
ElſaßLothringen, wie folgt vertheilen:

Zahl Auf jeEinwohnerProvinz. n dch hen 100 000 Ein
a. Kreuze. wohner.

Oſtpreußen 1 934 000 80 4,1 Kreuze.Weſtpreußen 1 405 000 32 23Brandenburg 3 390 000 79 2,3Pommern 1 540 000 44 2,8Poſen 1 704 000 16 9,9Schleſien 4010 000 164 41Sachſen 2310 000 83 3,6SchleswigHolſtein 1 130 000 45 40
Hunnoper 2 120 000 50 2,4Weſtfalen 2 045 000 76 8HeſſenNaſſau. 1 555 000 96 6,22
Rheinprovinz 4 140 000 67 1,6ElſaßLothringen 1 530 000 61 4,0

Sa. 28815 000 893 1 3,1 Kreuze.
(Die Geburtsſtätten der brandenburgiſch-

preußiſchen Fürſten) ſind nach dem „Bär“ die folgenden:
Der Große Kurfürſt wurde am 6. Februar 1620 im Schloſſe zu
Cöln a. Spree geboren, ſein Sohn Friedrich I. wurde am 11.
Juli 1657 in Königsberg i. Pr. geboren; deſſen Sohn Friedrich
Wilhelm J. am 4. Auguſt 1685 im Berliner Schloß; deſſen
Sohn Friedrich II. ebendaſelbſt am 24. Januar 1712. Friedrich
Wilhelm II. iſt am 25. September 1744 in Prenzlau geboren
ſein Sohn, König Friedrich Wilhelm III. am 3. Auguſt 1770 im
Kabinetshauſe in Potsdam, gegenüber dem königlichen Schloſſe;
Wilhelm I. am 22. März 1797 im Kronprinzlichen Palais zu
Berlin Kronprinz Friedrich Wilhelm am 18. Oktober 1831 im
Neuen Palais bei Potsdam; Prinz Wilhelm am 27. Januar
1859 im Kronprinzlichen Palais in Berlin, und endlich Prinz
Friedrich Wilhelm am 6. Mai 1882 im Marmorpalais bei
Potsdam.

Ueber das Diner, welches den Miniſtern,)
wie bereits erwähnt, am 21. d. M. vom Prinzen Wilhelm
gegeben wurde, berichtet die „Nordd. Allg. Ztg.“ heute ausführ-
licher: Nachdem ſchon vor einiger Zeit die Generalität von
Potsdam die Ehre gehabt hatte, von dem Prinzen Wilhelm und
ſeiner Gemahlin empfangen zu werden, waren am Donnerstag,
den 21. Dezember, auch die Mitglieder des Staatsminiſteriums
von ihnen zur Tafel befohlen. Außer dem prinzlichen Gaſtzeber
und ſeiner erlauchten Gemahlin war nur noch der Hofſtaat des
Prinzen anweſend. Vor dem Beginn der Tafel wurde der Sohn
des prinzlichen Paares den Miniſtern gezeigt welche ſomit Ge-
legenheit erhielten, ſich von der prächtigen Entwickelung des
jüngſten Hohenzollernſproſſes aus eigener Anſchauung zu über
zeugen. Das Deſſert wurde auf dem werthvollen goldenen
Service aufgetragen welches die Provinz Pommern dem hohen
Paare aus Anlaß der Hochzeitsfeier geſchenkt hat und das nach
einer Aeußerung des Prinzen an dieſem Tage zum erſten Male
eingeweiht wurde. Das prinzliche Paar welches die Staats-
miniſter überaus gnädig empfangen hatte, entließ dieſelben erſt in
ſpäter Abendſtunde.

Hofſchauſpielerin in Wien. Adele Krèn, die beliebte Soubrette

j maler in Brixen. J. F.

hauſes, in Boſton. Thereſe Pechl, verehel. Jauzat, penſ. K. in Berlin. Alois v. Anreiter, Portrait- und Aquarellmaler

des Friedrich-Wilhelm ſtädtiſchen Theaters, in Meran.
Denker, K. Bayriſche Hofſchauſpielerin. Jtalo Gardoni,
berühmter Tenor in Paris. Joſepha Scher, geb. Zimmer, einſt
berühmte Opernſängerin in Preßburg. Rudolf Haaſe, der be
kannte frühere Schauſpieler in Berlin. Doris Devrient, geb.
Böhler, Gattin Emil Devrients und einſt berühmte Schauſpielerin,
in Blaſewitz. Kammerherr von Normann, Jntendant des
Deſſauer Hoftheaters. Karl Müller, Ehrenmitglied des Mann
heimer Theaters. Benjamin Webſter, ber. engl. Schauſpieler.

Alexander Fuchs, Balletmeiſter am ChateletTheater in Paris.
Ed. Sigl, K. Hofopernſänger in München. Heinr. Schnei-

der, Großherzogl. Badiſcher Hofſchauſpieler. Ferd. Lang,
Kgl. Bayer. Hofſchauſpieler in München. Frl. Kolderup,
ehem. Primadonna der Kaſſeler Oper. Marianne Schönber-
ger, geb. Marconi, ber. Sängerin, Darmſtadt. Pauli, Kurf.
Heſſ. Hofſchauſpieler. Johann Fuerſt, Director des Prater-
Theaters. Henriette Ferber, Mitglied der Kgl. Hofoper, Ber-
lin. Eugen Merelli, der bek. Jtalieniſche Jmpreſario in
Mailand.

Marie

XIII. Forſchungsreiſende.

Heinrich v. Schlagintweit-Sakülinski, ber. Reiſender-
Pianzio, Afrikareiſender, in Knokus. Arnon, Afrikarei-

ſender, Leiter der Franzöſiſchen Expedition. Dr. Siegfried
Langer, Afrikareiſender, in Aden ermordet. Marcheſe Horaz
Antinonn in Afrika.

XIV. Maler.
Maler Alfred Dehodenca Bilder aus Nordafrika und

Spanien). Anatole Vély, Genremaler in Paris. Wilhelm
Meyerheim, Kriegsmaler in Berlin. Landſchaftsmaler Karl
Moſer in Bozen. Profeſſor Eduard Steinbrück, Hiſtorien-
und Genremaler. Omer Charlet, Hiſtorienmaler. Franz
Hayez, Hiſtorien- und Portraitmaler. Edouard de Bidfoe,
berühmter Hiſtorienmaler in Brüſſel. Felix Leullier, Hiſtorien
maler in Paris. Moritz Oppenheim, Profeſſor, Genremaler
(Cyclus aus dem jüdiſchen Familienleben) in Frankfurt a. M.
Karl Aubel, Profeſſor und Jnſpector der Gemäldegalerie in Kaſſel

Exnſt Fröhlich, Genre- und Hiſtorienmaler in München
Fauſtin Beſſon, Hiſtorienmaler in Paris. Eugen Neu-
reuther, K., Profeſſor und Hiſtorienmaler in München. Thomas
Barker, Schlachtenmaler in London. Albert Walch, Portrait-
maler in Bern. Rudolf Lehmann aus Kiel, ber. Hiſtorien
maler in Paris. Andreas Lach, Blumenmaler in Wien.
Bonneau du Martroy, Hiſtorien und Portraitmaler in Paris.
Thomas Guggenberger, Hiſtorienmaler in München. Emma
v. Schultz (Frau v. Barchewitz), Genremalerin in Berlin. M.
L. Detouche, Hiſtorienmaler. Charles Lefebvre, Hiſtorien
maler in Paris. Chriſtian Wilberg, Landſchaftsmaler aus
Berlin, in Paris. Angelbert Göbel, Portraitmaler in Frank
furt a. M. Ludwig Mecklenburg, Architekturmaler in Mün-
chen. Franz Guiyon, Maler in Genf. Prof. Chriſtian
Schleisner, Genremaler in Kopenhagen. Hablot Knight-
Browne, Jlluſtrator, in London. Vincenz Katzler, Jlluſtrator,
Wien. Fr. S. Stirnbrand, Portraitmaler in Stuttgart.
Edm. Morin, Jlluſtrateur in Sceaux. Alois Afinger, be-
rühmter Portraitmaler in Wien. Prof. Ad. Lier, Landſchafts-

J A. Heimerdinger, Thier und
Stilllebenmaler in Hamburg. Prof. Wilhelm Melbye, Däniſcher
Marinemaler. Prof. Adolf Eybel, Thier- und Geſchichtsmaler

w

nach ihm benar

(Berufung ins Herrenhaus.) Der Erbmarſchall
des Fürſtenthums Münſter Graf Ferdinand v. Merveldt auf
Weſterwinkel, iſt auf Präſentation des Grafenverbandes der
Provinz Weſtfalen durch königlichen Erlaß ins Herrenhaus ben
rufen worden.

Schweiz. Bern, 22. December. (Beſuch der Ho
ſchule.) Die Geſammtzahl der an der Berner Hochſchule
eingeſchriebenen Studenten beträgt dieſen Winter 383, darunter
35 weibliche Studirende, nämlich 26 an der mediziniſchen und
9 an der philoſophiſchen Fakultät. Zuhörer
wovon 116 an der philoſophiſchen Fakultät.
ſchule zählt 36 Zöglinge.

Frankreich.

Die Veterinär-

(Während die Aerzte verſichern

giebt es 125

Gambetta) ſei auf der Beſſerung, wird er in den Blättern
gradezu wie ein verlorner Mann behandelt, und „die menſchliche
Komödie“, die jetzt in der frühern Wohnung Balzacs in Villg
d'Avray ſpielt, wird immer bunter. „Wenn Gambetta zu den
Vätern verſammelt werden ſollte“, was würde dann, ſo ſr
heute die „France“, „aus den Zurückgebliebenen Gambetta's,
aus dieſen Stämmen, die feſter zuſammenhalten als die Jſraels
aus dieſen Wolken von Politikern, denen die Republik nur ein
Feld der Ausbeutung iſt? Giebt es einen in der Sippſchaft, der
ſeine Stelle einnehmen und den gambettiſtiſchen Prinzen Victor
ſpielen könnte? Nein! Wäre er todt, ſo würden ſeine Jünger
auseinanderfallen und die einen wieder
litiſcher Grundſätze umkehren, die andern in dem Sumpfe ver
ſchwinden, dem ſie entſtiegen ſind. Möge das Land ſich hüten,
wieder in den Fetiſchismus zu verfallen, der alles von einem
Häuptlinge erwartet es ſind dies Reſte aus der Monarchie.“

Rußland.
kaſſirer Bromirski) iſt endlich in der Schweiz feſtgehalten
worden und man hat ihm noch 14500 Rubel abgenommen, da
aber an der Feſtnahme 214 Schweizeriſche Poüziſten Antheil
hatten, ſo iſt ein Dritttheil jener Summe von der Schweiz zu
rückbehalten worden. Den Reſt wird Herr Bromirski als Rent
ner wohl in Sibirien verzehren.

Kälte in Rußland.) Während bei uns in Deutſch
land mildes Frühlingswetter herrſcht, iſt dieſer Tage in Peters-
burg das Thermometer von Minus 15 bis auf Minus 8 Grad
geſtiegen. Während der letzten Nächte war es ſo kalt (Minus 20
bis 23 Grad), daß von den
Holzfeuer unterhalten werden mußten. In der Nacht vom 20.
auf den 21. ſind mehrere Droſchkenkutſcher, die der Kälte wegen
zu viel Schnaps getrunken hatten und darauf in ihren Schlitten
eingeſchlafen waren, erfroren.

England. (Eine Muſterſtadt der Nüchternheit)
iſt das kleine St. James in Cornwall in England. Der Mayvor,
die Hälfte der Friedensrichter und die Mehrzahl der Stadträthe
ſind Temperenzler. Das Parlamentsmitglied iſt durch ein Gelübde
verpflichtet, im Unterhaus eine Bill des Sir Wilfried Lawſon zu
unterſtützen, welche den Steuerzählern in den Städten die Macht
geben würde, Wirthsſchaftspatente zu gewähren oder zu ver

Die Stadt hat eine Bevölkerung von 7000 Seelen
zu deren Ueberwachung ein Polizeiſoldat genügt, und während des
letzten Jahres fanden nur zwei Verurtheilungen wegen Trunken

weigern.

heit ſtatt.

Jtalien. Der durch ſeine grotesken Schmäh-
ſchriften bekannte Deputirte) der Stadt Rom, Coccapi-
eller, derſelbe, welcher erſt durch die Wahl zum Abgeord
neten aus dem Gefängniſſe erlöſt wurde, in welchem er grade
ſaß, wird in Folge einer beſonders boshaften Laune des Schick-
ſals demnächſt an der königlichen Tafel im Quirinal ſpeiſen.
Unſer römiſcher B-Korreſpondent ſchreibt: Bei der in der
letzten Parlamentsſitzung vor den Weihnachtsferien erfolgten
Auslooſung der Deputirten, welche den König zu Neujahr zu
heglückwünſchen haben, traf das Loos auch Herrn Coccapieller.
So wird denn Coccapieller den Palaſt, in welchem er als
Sohn eines Schweizerſoldaten geboren wurde, in einer Stellung
wieder betreten, welche er ſich wohl nie träumen ließ. Nach
italieniſcher Hofſitte werden die beiden Kommiſſionen des Senats

in Wien. Luigi Biagi, Portrait und Hiſtorienmaler in Florenz.
Adolf Höninghaus, Landſchaftsmaler, Crefeld. Adolphe

Charles Bonnegrace, berühmter Portraitmaler in Montmirall,
Julius Jacob, Portrait- und Hiſtorienmaler in Berlin.

Prof. Ed. Maudll, berühmter Kupferſtecher, Berlin. Ed. Poſt,
Landſchaftsmaler in Hagen. Dr. Jul. Hübner, Director der
Dresdener Gemäldegalerie.

XV. Muſiker.
Karl Schneider, Lehrer des Geſangs am Conſervatorium in

Köln. Friedrich Engel, Hofconcertmeiſter in Oldenburg.
Prosper Seligmann, Violoncellvirtuoſe in Monte Carlo.
Fabiv Campana, berühmter Operncomponiſt in London
Guſt. Schmidt, Hofcapellmeiſter a. D. in Darmſtadt. Fritz
Neumann, Großh. Meckl. Kammermuſicus in Schwerin. Al
fred Kaell Claviervirtuoſe in Paris. Theodor Kullak, Hof-
pianiſt in Berlin. Julius Steffens, Violinvirtuoſe in Wies-
baden. Frau Härtel, ehem. Pianiſtin Louiſe Hauffe, in Leipzig.

Hofcapellmeiſter Friedr. Kücken, der bekannte Liedercomponiſt,
in Schwerin. Hoforganiſt K. F. T. Berthold in Dresden.
Karl C. L. Grimm, Harfenvirtuos in Berlin. Joachim Raff,
Componiſt in Frankfurt a. M. Concertmeiſter Henning
Violoncellvirtuos, in Berlin. Charles Voß, Componiſt in
Verona. Theod. Eisfeld, Herzogl. Naſſauiſcher Hofcapell-
meiſter in Wiesbaden. Max Albert, Componiſt und Zither-
virtuos in München. Ludwig Schwab, Componiſt und Kritiker
in Straßburg. Edmond Membrié, Franz. Lieder und Opern
componiſt auf Schloß Damont. Maſchinka Schubert, Opern-
ſängerin, Wittwe von Franz Schubert, in Dresden. Frederik
Godfrey, Engl. Tanzcomponiſt, in London. Guſtav Notte-
bohm, vorzügl. Muſikſchriftſteller in Graz. Adolf Gutmann,
Klaviervirtuoſe. Karl Lührß, Componiſt in Berlin. Ed.
Schelle, Profeſſor der Muſikgeſchichte in Wien. Kéler-Béla,
der bekannte Componiſt.

XVI. Diverſe.
Wilhelm Mauſer, Erfinder des Gewehrs (71) der Deutſchen

Armee. Sir William Palliſer, Erfinder der nach ihm be-
nannten Geſchoſſe. Joſeph Chadt, berühmter Emailleur.
Dr. Schlegel, Director des zoologiſchen Gartens in Breslau.
Karl Schleicher, der älteſte 48er in den Vereinigten Staaten
95 Jahre alt. Lady Lytton, die Wittwe Vulwers. Rud.
Schiffkorn, bekannter Erfinder auf dem Gebiete der Mechanik
c. in Wien. Franz Wänzel, der Erfinder des erſten Oeſter
reichiſchen Hinterladegewehrs. Martin, der bekannte Thier
bändiger, 90 Jahre alt, in Holland. Emilie Loiſſet, die be
kannte Kunſtreiterin, in Paris. Henri Giffard, der Luftſchiffer
und Erfinder, in Paris. Friedr. Vetterli, Erfinder des
Schweizeriſchen Repetirgewehrs. Kaufmann Alb. Roſenthal,
hochverdient um die Deutſche Nordpolforſchung, in Vremerhafen.

Ludw. Gehe, Chef des erſten Chemikalienhauſes Deutſchlands,
in Dresden. Steuerrath Breuſing, Begründer des erſten
Deutſchen Vereins zur Rettung Schiffbrüchiger. Theodor Klett,
Gartendirector in Schwerin. Miß Anna Parnell, die Schweſter
des bekannten Agitators. Dr. phil. Otto Reinhard, Erfinder
der Alizarintinte. Emilie Brentano, Schwägerin des Dichters,
in Aſchaffenburg. Rudolf Schramm, vorm. Deutſcher Conſul
in Mailand („Der rothe Schramm“). Paul Morphy, der be
rühmte Schachſpieler, New-Orleans.
Kluge in Berlin. Miß Zephora Hanemann, die verun-
glückte Reiterin des Circus Renz. Arends, der Begründer
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nd der Kammer, welche die Neujahrswünſche überbringen,
inige Tage nachher gemeinſchaftlich zur königlichen Tafel ge-
beten. So wird denn auch Coccapieller Gaſt des Königs und
der Königin ſein.
Amerika. (Börſenjober der Frauen und Kinder.
Zn Folge der Entdeckung neuer Petroleumquellen herrſchte vor
einigen Wochen in den Vereinigten Staaten ein wahres
Oelfieber“. Daſſelbe hatte auch die Damen in der Penn-
ſylvaniſchen Oelregion in den Strudel der Speculation ge
iſſen. Jn Titusville ſah man Frauen auf der Galerie der
dortigen Oelbörſe in großer Anzahl mit ihren Notizbüchern.
Ein Korreſpondent zählte an einem Tage 65, welche den
Maklern auf dem Flur fortwährend ihre Notizen und Auf-
träge auf Blättchen Papier hinabwarfen. Darunter waren
junge Mädchen in eleganteſtem Koſtüm, arme Arbeiterinnen,
ältere Damen, Frauen der Makler, welche häufig als Rath

geber fungirten. Schon lange ſpeculirten auch die Frauen
in den Oelregionen in Oel, aber erſt jetzt tritt dieſes Börſen-
ſpiel ſo offen zu Tage. Und dieſe ſpeculirenden Frauen
riskiren oft nicht wenig. An dem Tage, von welchem der
Korreſpondent berichtet, hat die Damengalerie in der Titus-
viller Börſe 250,000 Faß Oel gekauft. Die Frau eines
Maklers hatte das meiſte Glück; ſie gewann 6000 Doll. an
dieſem Tag. Zwei Ladenmädchen gewannen 1800 Doll.;
andere Frauen machten Profite von 1400 Doll., 1000 Doll.
ind verſchiedene zwiſchen 500 und 1000 Doll. Natürlich
Namen auch Verluſte vor. Eine Modedame verlor 800 Doll.
Aber nicht blos die Erwachſenen, ſondern auch die Kinder
ſpeculiren. Ein Paar Laufburſchen gewannen 1000 Dollar.

Lokales.
Halle den 29. Dezember.

(Aus der Univerſität.) Heute, Freitag den 29. d.,
Vormittags 11 Uhr disputirte in der Aula unſerer Univerſität
behufs Erlangung der philoſophiſchen Doktorwürde Herr Max
Steffen aus Gr. Neuendorf a O. Bei der Vertheidigung der
zu dieſem Zwecke verfaßten Jnauguraldiſſertation, welche den
Titel: „Ueber die Landwirthſchaft bei den altamerikaniſchen
Kulturvölkern“ führt, opponirten Herr Dr. phil. P. Schneider
und Herr E. Pariſelle.

Stadtverordneten -Sitzung.) Jn der geſtern
Nachmittag auf dem Rathhauſe abgehaltenen außerordentlichen,
geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten wurde zunächſt vom
Herrn Stadtverordneten Vorſteher die erfreuliche Mittheilung ge
macht, daß Herr Schuldirektor Dr. Schrader ſich zur Weiter
führung ſeines Mandats als Stadtverordneter bereit erklärt habe.
Der Genannte, welcher anweſend war, dankte der Verſammlung
für das ihm entgegengebrachte Vertrauen durch Entſendung einer
Deputation, die ihn zur Weiterführung ſeines Mandats beſtimmte.
Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten und die Vorlage
der Finanz Commiſſion, den Ankauf dreier Grundſtücke in der

Gartengaſſe zur Erweiterung des ſtädtiſchen Aſylgrundſtückes, auf
welchem bekanntlich die ſtädtiſche höhere Töchterſchule erbaut wer
den ſoll, zu genehmigen, entgegengenommen. Die Verſammlung
beſchloß demgemäß und genehmigte auch noch den Ankauf des vierten
Grundſtücks, Gartengaſſe Nr. 7, trotzdem der Erwerbung dieſes
letztgenannten Grundſtücks verſchiedene Schwierigkeiten entgegen
ſtehen. Somit iſt dieſe leidige Schulfrage um ein gutes Stück
orwärts gerückt. Die übrigen auf der Tagesordnung ſtehenden
Punkte wurden vertagt.

Die StadtſchützenGeſellſchaft) hielt geſtern
Abend in ihrem Geſellſchaftshauſe Königsplatz eine Feſtivität
ab, die in gelungenſter Weiſe verlief. An dem. gemeinſamen

Abendeſſen nahmen wohl an 300 Perſonen theil. Der der-
zeitige Hauptmann der Geſellſchaft, Herr Fabrikant A. L. G.
Dehne gab in gewandter Rede einen Rückblick auf die ver-
floſſenen zehn Jahre, ſeit welcher Zeit das jetzige Geſell
ſchaftshaus benutzt wird. Ein bis an den frühen Morgen

währender Ball bildete den Schluß des wohlarrangirten Feſtes,
welches den Theilnehmern noch lange in angenehmer Erin-
erung bleiben wird.

Städtiſche Sparkaſſe.) Die Auszahlung der für
das Jahr 1882 fälligen Zinſen wird bei der ſtädtiſchen Spar-
kaſſe hierſelbſt in der Zeit vom 3. bis 30. Januar n. J. in
den Stunden von Vormittags 8 bis 1 Uhr und von Nach-
mittags 3 bis 4 Uhr ſtattfinden. Um großen Andrang

thunlichſt zu vermeiden und eine prompte Abfertigung der
Intereſſenten zu ermöglichen, iſt die Einrichtung getroffen
worden, daß vom 3. bis 16. Januar die Bücher von Nr. 1
bis 10000 vom 17. bis 30. Januar die Bücher von
Nr. 10001 bis 20000 abgefertigt werden. Während der
ganzen Zeit der Zinſenzahlung muß der übrige Verkehr,
CapitalEinzahlungen und Rückzahlungen, auf die Stunden
von Vormittags 8 bis 1 Uhr Mittags beſchränkt bleiben.

(Weihnachtsfeiern). Der Verein ehemaliger Frei-
ſchüler der Francke'ſchen Stiftungen hielt ſeine Weihnachtsfeier
geſtern Abend in „Kohls Reſtaurant“ (Königsſtraße) ab, zu der
außer den Mitgliedern und deren Augehörigen auch die Herren
hrer der genannten Schulen erſchienen waren.
Kinder das Lied: „O du fröhliche, O du ſelige“ geſungen hielt
herr Lehrer Leban eine die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes
ennzeichnende Anſprache die ihren Eindruck, namentlich auf die
Kinder, nicht verfehlte. Nach weiterem Geſang des Liedes: „Stille
Racht, heilige Nacht“ wurde zur Vertheilung der zum Theil recht
werthvollen Geſchenke an die Herren Lehrer und die Frauen der
Nitglieder geſchritten. Aber auch der Kinder wurde durch Spend-
ing von allerlei Süßigkeiten gedacht, denen dieſelben ſelbſtverſtänd-
h wacker zuſprachen. Der Vorſitzende des Vereines, Herr Schuh-

ichermeiſter Sickert hielt noch eine die Zwecke des Vereins
harakteriſirende Rede, die mit einem Dank an die Herren Lehrer
ür dem Verein geleiſtete Unterſtützungen ſchloß. Hierauf blieb
in noch längere Zeit in gemüthlicher Unterhaltung vereinigt. Der

ein der Krieger von I866 ab hielt geſtern Abend im Saale des
eſtaurants zum „Roſenthal“ eine ähnliche Feier ab, bei welcher
ſende Geſchenke an die Kinder vertheilt wurden. Ein Ball hielt
e Theilnehmer noch lange Zeit vereinigt. Der Tapezierer-Ge-

lfenVerein vergnügte ſich auf Wige Weiſe in ſeinem Vereins-
le Reſtaurant Bölke“ (Kurze Gaſſe). Auch hier ſpielte eine

verlooſung von n Theil recht originellen hie die Haupt
Bis zur Mitternacht währte das fröhliche Treiben, durch

nen Mißton geſtört. Der FreundſchaftsClub hielt ſeine Weih
htsfeier geſtern Abend in der „Kaiſer Wilhelms Halle“ durch

olennen Ball ab.
(Submiſſion.) Heute Vormittag 10 Uhr ſtand auf

n Büreau des Hrn. Regierungsbaumeiſter F. Nitſchmann
iſenbahnDirectionsbezirk Magdeburg, Umbau des Bahnhofs
Nlle a /S.) öffentlicher Termin an zur Vergebung der Tiſchler-

iten, die zur Herſtellung des Büreaugebäudes für den
teuerſchuppen auf dem neuen hieſigen Güterbahnhof erforderlich

incl. der Schloſſer und Glaſerarbeiten. Es erboten ſich
iſt. Arbeiten auszuführen: die Herren Rudolf Höder hier mit
I77,50 Tiſchlermſtr. A. Preller hier mit 1276 Gla-
meiſter Carl Mattick hier mit 1393. 35 Glaſermſtr. Gu-
Rüdiger hier mit 1421,88 und Zimmermeiſter Thiemann

95. 50 Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Nachdem die

(Straßenbahn.) Auf einen Uebelſtand, der ſich bei
der Benutzung unſerer Pferdebahnwagen recht fühlbar macht,
wollen wir heute hinweiſen. Mit Vorliebe wird von den Herren
der Stehplatz außerhalb des Wagens benutzt, zumeiſt nur um
weiter rauchen zu können. Bei der Enge des Raumes iſt es
während der Fahrt äußerſt ſchwierig, ſich durch die auf dem er
wähnten Platz ſtehenden Paſſagiere hindurchzuwinden, um in den
Wagen zu gelangen. Wäre es nicht rathſamer, wenn zunächſt
die Plätze innerhalb des Wagens und dann erſt die Stehplätze
benutzt würden Es würde dadurch mancher Störung, ja manchem
Unfalle vorgebeugt werden.

(Straßenbahn.) Am Mittwoch Abend hat in
Giebichenſtein ein Rollwagen in Folge ungeſchickter Ladung
einem Pferdebahnwagen auf einer Seite ſämmtliche Glasfenſter
eingedrückt, zum nicht geringen Schrecken der darin Sitzenden.

(Geſchenk.) Die Mitglieder des hieſigen Schlacht
hausVereins verſammelten ſich geſtern Abend im Gaſthof
zum „Goldenen Pflug“ zu einer einfachen Feier. Den bei
den Vorſtehern des Vereins, den Herren Fleiſchermeiſtern
Oehmicke und G. Kögel wurde in Anbetracht ihrer Thätig-
keit für den Verein von den Mitgliedern je ein prachtvolles
Album mit den Photographien ſämmtlicher Mitglieder über
reicht. Gewiß ein ſinniges Weihnachtsgeſchenk,

(Fund.) Am zweiten Weihnachtsfeiertage wurde in
einen im Morler Flur, unweit der Chauſſee, gelegenen Fiſch
teiche von auf demſelben ſchlittſchuhfahrenden Knaben ein
Handkoffer, in dem ſich diverſe wollene buntfarbige Chemiſetts,
ſeidene Herrenhalsbinden, geflochtene Peitſchenriemen u. ſ. w.
befanden, gefunden und an das Schulzenamt zu Morl ab
geliefert. Der Koffer hat anſcheinend erſt einige Tage im
Waſſer gelegen und gehört wahrſcheinlich einem Handlungs-
reiſenden. Ob hier ein Verbrechen zu Grunde liegt, wird
die Unterſuchung, die ſofort hierüber eingeleitet iſt, ergeben.

Vermiſchtes.
Kluge Hunde.] Außergewöhnliche Klugheit findet man

bei einer Hunderace auf Madagaskar. Dieſe entfaltet um ſich
vor den Krokodilen, welche dort zahlreich die Flüſſe bevölkern, zu
hüten, eine ſehr geniereiche Strategik: Wenn ein Hund einen

und heult aus Leibeskräften ſo lange, bis alle in Hörweite befind-
lichen Krokodille, dadurch angelöckt, in ſeine Nähe gekommen ſind,
um die Beute zu fangen. Dann aber fliegt der Hund wie ein
Pfeil davon, ſetzt ca. 500 Meter davon in aller Sicherheit über
Je Fluß und verhöhnt durch lautes Gebell den ſo überliſteten

feind.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 27. December 1882.

Eheſchließungen: Der Maurer L. Gläßner, Neuſtadt 5, und
M. Walther, Wörmlitzerſtraße 30. Der Dienſtmann F. Fiſcher
und A. Küſtenbrück, Hirtengaſſe 7. Der Maſchinenſchloſſer H.
Schönburg, Leipzigerſtraße 95/96, und E. Diemert, Saalberg 14b.

Der Maſchinenbauer F. Ließmann, Dorotheenſtraße 14, und J.
Knauf, Lindenſtraße 16a4. Der Sekretär F. Strey, Giebichen
ſtein, und A. Lerche, kleine Klausſtraße 4. Der Former N
Buſch, Brunnengaſſe 3, und H. Frohberg, an der Moritzkirche 4.

Geboren: Dem Kaufmann A. Sernau ein Sohn, große
Ulrichsſtraße 52. Dem Korbmacher C. Gottſchalk eine Tochter,
Weingärten 30. Dem Schmied W. Eiſenberg ein Sohn, Saal-
berg 7. Dem Schäftefabrikant W. Wolff eine Tochter, Spiegel-
gaſſe 9. Dem Kaufmann W. Michael ein Sohn, Dorotheen-
ſtraße 13. Dem Holzhändler W. Fiſcher ein Sohn, Klausthor-
vorſtadt 9. Ein uünehel. Sohn, an der Moritzkirche 5. Dem
Schneidermeiſter A. Appenrodt eine Tochter, Leipzigerſtraße 13.
Dem Wollhändler F. Werner ein Sohn, Leipzigerſtraße 35.
Dem Schneidermeiſter C. Blau eine Tochter, große Klausſtraße 25.

Dem Bureau- Vorſteher O. Bober eine Tochter, Parkſtraße 18.
Dem Former E. Kohlhardt ein Sohn, Bockshörner 10. Dem

Hilfstelegraphiſt C. Spieß eine Tochter, Steinweg 34. Ein
unehel. Sohn, Henriettenſtraße 28. Dem Handarbeiter F. Oyen
ein Sohn, Kuttelpforte 2.

Geſtorben: Des Maler W. Schneider Sohn todtgeboren,
Entbindungs-Jnſtitut. Der Bäcker Richard Ohms, 21 Jahr 5
Monat 25 Tage, Lungenphthiſe, Oberglaucha 10. Der Hand
arbeiter Gottlieb Küchler, 47 Jahr 11 Monat 5 Tage, Gehirnhaut-
entzündung, Steinweg 4546. Der Kaufmann Siegmund Fiedler,
50 Jahr 6 Monat 27 Tage, Lungenleiden, Blücherſtraße 12. Des
Schäftefabrikant W. Wolf Tochter 2 Tage, Schwäche, Spiegel-
gaſſe 9. Des Bureau- Vorſteher O. Bober Tochter, 5 Stunden,
Krämpfe, Parkſtraße 18. Der Böttcher Auguſt Brauer, 76 Jahr
5 Monat 4 Tage, Altersſchwäche, Siechenhaus. Des Tiſchler R.
Renner Sohn Johannes, 2 Jahr 10 Monat 28 Tage, Hirnhaut-
entzündung, große Wallſtraße 16.

Meldungen vom 28. December.
Aufgeboten: Der Handarbeiter W. Krauſe, Harz 44, und M.

Loſch, Kloſterſtraße 6. Der Steinſetzer A. Schicht und M. Stein,
Brunnengaſſe 2.

Geboren: Dem Fleiſcher A. Edel ein Sohn, Steinweg 42.
Dem Drechslermeiſter C. Wetterling ein Sohn, Kuttelpforte 2.
Dem Bureau-Aſſiſtent A. Dannhauer eine Tochter, Laurentius-

ſtraße 7. Dem Schuhmachermſtr. H. Deparade ein Sohn, Bauhof 5.
Dem Schiffseigner J. Schröder eine Tochter, im Hafen. Dem

Schneider B. Thieme eine Tochter, Merſeburgerſtraße 12. Dem
Kaufmann F. Braun eine Tochter, Merſeburgerſtraße 46. Dem
Schloſſermeiſter F. Bergmann eine Tochter, Franckensplatz 7.
Dem Schuhmacher P. Sommer ein Sohn, Zapfenſtraße 16.
Dem Schuhmachermeiſter Th. Hildebrand ein Sohn, Mittelſtraße 3.

Ein unehel. Sohn, große Märkerſtraße 19. Ein unehel. Sohn,
Karlsſtraße J. Dem Locomotivführer G. Langner eine Tochter,
Krauſenſtraße 3. Dem Reſtaurateur W. Franke eine Tochter,
Rathhausgaſſe 14. Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut.
Zwei unehel. Töchter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Kupferſchmied F. Noll Sohn Otto, 3 Jahr
10 Monat 3 Tage, Diphtheritis, Parkſtraße 5. Des Droſchken-
beſitzer F. Ackermann Tochter Martha, 1 Jahr 4 Monat 18 Tage,
Kehlkopfsbräune, Ackerſtraße 6.

Courszettel des Mehl-Börſen- Vereins zu Halle.
Für 100 kg)

Am 28. December 1882.
31,00--32,50.
30,00-—-31,00.

24,00--24,50.
23,00--23,50.
15,00.
10,00--10,50.
9,50--10,50.
9,00-—9,50.

33,00-—33,50.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe.

vom 29. December 1882.
Kryſtallzucker I., über 98 34.00 pr. 50 kg.

do. II. 98 33.75Kornzucker, excl., von 97 29.90-—30.30
do. 96 28.90--29.3027.90-—28.30

94 2700 27.50,
do. 88 Rendem. 27.80-—-28.00

Nachproducte, excl. 88-92 22.00--25. 00
Tendenz unverändert.

Weizenmehl 00

do. 0Roggenmehl 0
do. 90(1

Futtermehl
Roggenkleie
Weizenkleie f.
Weizenſchaalen

Haide-MRehl r

n u In

Kurz London

Bei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ffein excl. Faß S 7
do. fein, SMelis, ffein 37.50 38.00do. mittel 37.00-—37.25

r D
8

do. ordinär
Wurk Hncker P incl. Kiſte 38.00-—38.50

O. r h T tGem. Pafſtnave, r incl. Faß 37.00 2
0 I „35.25—36.50

Gem. Melis I. m 34.00do. I.Farin 30.00- 32.50

Tendenz ſtill.
Umſatz 16 000 Brode, 7 000 z5ahiens 500 Würfel.
Melaſſe I. 4,80-—5,20, II. 4,20--4,50.
Spiritus 51 30--51.80.

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 29 December 1882. 2

49 i Conſols 100,50 Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm
Actien A. C. D. E. 256 10. w. Stamm-Actien
95.50 49 Ungar. Goldrente 72,50. 49 uſſge Anleihe v. 1880
68,25. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 579 eſterr. Credit-Actien
484,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) December 179 50. AprilMai 178,50, feſt.
Roggen. a April-Mai 136, MaiJuni 136,50,

gedrückt.
Gerſte loco 100--200.
Hafer. December 122,50.
Spiritus loco 50,90 December 51,60 April-Mai 53,40, matt.
Rüböl loco 65,30. December- Januar 65, April-Mai 65 30

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 29. December 1882.

Preußiſche Conſols 100,50. 4 Preußiſche Conſols 103,20.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 45 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 100,70. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871/72 82 80. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 68,10. Darmſtädter Bank-Actien 152 Dis-
conto Commandit- Antheile 192 Deutſche Bank-Actien 146 10.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 129. Nationalbank für Deutſch
land 102, Oeſterreich. Credit Actien 483 50. Rechte Oderufer
Bahn 176,75. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 255 25 Breslau-
Freiburger StammActien 103 50 Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 9590 Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 124 90.
Franzoſen 483 50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 90 30.

Oeſterreichiſche Noten 170 45. Ruſſiſche Noten

d 19860 Tendenz: matt.Fluß durchſchwimmen will, ſo ſtellt er ſich ans Ufer und bellt d

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, 29. Dezbr. Wegen Ueberſchwemm

ung des Bahnhofes Caſtel iſt der Verkehr mit Frankfurt
unterbrochen; die rechtsrheiniſche Bahn Niederlahn
ſtein-Oberkaſſel iſt ebenfalls unterbrochen.

Köln, 28. Dezember. Der Waſſerſtand des Rheins iſt
7,40, die Schifffahrt iſt eingeſtellt, die Rheinbrücke iſt abgefahren.
Das Wetter iſt veränderlich.

Trier 28. Dezember.
iſt 5,30.

Mannheim, 28. Dezember. Der Frachtverkehr iſt, ausge
nommen für Lebensmittel, ſiſtirt, der Rhein iſt noch immer im
Wachſen. Die Eiſenbahnbrücke bei Maxau iſt heute Abend ab
geführt, die ParisWiener Eiſenbahnzüge verkehren nunmehr über
Druchſal und Germersheim. Der Pegel des Neckar zeigt 10,13,
das Waſſer fällt langſam der Waſſerſtand des Rheins betrug
Abends 8,75 Meter.

Würzburg, 28. Dezember. Der Main iſt über die Ufer
getreten, hat die zunächſt liegende Straße der Stadt unter Waſſer
geſetzt und iſt in weiterem raſchen Zunehmen.

Karlsruhe, 28. Dezember. Auf der Strecke der badiſchen
Hauptbahn zwiſchen Offenburg und Dinglingen iſt wegen des be
denklichen Zuſtandes eines Pfeilers an der Mühlenkanalbrücke bei
Offenburg der Verkehr für die bevorſtehende Nacht eingeſtellt.

Worms, 28. Dezember. Der Rhein iſt hier ſehr bedeu-
tend und plötzlich geſtiegen, der Waſſerſtand beträgt 5,70 Meter.
Abends brach der Hammelsdamm wodurch ſämmtliche unteren
Stadttheile mehrere Fuß hoch überſchwemmt wurden. Die Bewoh
ner retten ſich vielfach fluchtartig.

Wien, 28. Dezember. Das Waſſer im Donaukanal iſt im
raſchen Steigen die Vorkehrungen zum Einhängen des Sperr-
ſchiffes ſind in Vorbereitung.

Prag, 28. Dezember. Jn allen Flüſſen Böhmens wächſt
der Waſſerſtand, in Prag ſelbſt iſt bis jetzt noch keine Gefahr, im
Vororte Lieben aber mußten bereits 30 Häuſer geräumt werden.
Jn dem Jnundationsgebiete ſind alle erforderlichen Sicherheits-
maßregeln getroffen.

Der Waſſerſtand der Moſel

Wien, 28. December. Se. K. Hoheit der Prinz Friedrich
Karl von Preußen iſt heute Nachmittag hier eingetroffen und
bereits heute Abend 6 Uhr nach Trieſt weitergereiſt wo der-
ſelbe ſich auf der Glattdeckskorvette „Nymphe“ einſchiffen wird.

Wien 28. December. Der Kaiſer hat dem Handels-
miniſter, Freiherrn Pino von Friedenthal, in Anerkennung ſeiner
ausgezeichneten Dienſtleiſtungen den Orden der eiſernen Krone
erſter Klaſſe verliehen.

Paris 28. December. Der Senat hat das Ordinarium
und das Extraordinarium des Budgets angenommen und den zur
Beſtreitung der Koſten für die Okkupation von Tunis geforderten
Kredit von 25 Millionen Francs bewilligt. Zur Erzielung einer
Verſtändigung über diejenigen Abänderungen des Budgets, welche
durch die abweichenden Beſchlüſſe der Kammer und des Senats
herbeigeführt ſind findet heute Abend eine zweite Sitzung der
Deputirtenkammer ſtatt.

Paris, 28. December. Die Deputirtenkammer trat Abends
9 Uhr zu der zweiten Sitzung zuſammen, um die Berathung des
Budgets zu erledigen, vertagte ſich indeſſen auf morgen Nach
mittag 3 Uhr, da der Senat die Budgetberathung noch nicht be
endet hatte.

Rom 28. December. Als der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter beim Vatikan, Graf Paar, von einer Audienz beim
Papſte zurückkehrend, das zwiſchen dem Vatikan und dem Engels-
fort gelegene Stadtviertel paſſirte, wurde ein Stein gegen den
Wagen des Botſchafters geworfen ohne daß jemand getroffen
wurde. Der Schuldige wurde ſofort verhaftet und einem Gehör
unterzogen. Derſelbe iſt ein Schneider Valeriani aus Ancona und
erklärte daß er wegen ſeiner elenden Lage in Verzweiflung war
und nicht wußte daß es der Wagen des Botſchafters geweſen.
Bei einer Durchſuchung der Wohnung Valeriani's wurde nichts
Verdächtiges vorgefunden.

London 28. December. Das Parlament iſt durch eine
heute von der Königin erlaſſene Proklamation zum 15. Februar
k. J. einberufen.

Bradford, 28. December. Durch den heute ſtattgehabten
Einſturz eines großen Schornſteins, der auf mehrere Baumwoll
Werkſtätten niederfiel, ſind 24 Perſonen getödtet und gegen 40
Perſonen ſchwer verletzt worden. Die Mehrzahl der Opfer be
ſteht aus Frauen und Kindern.



wie vor dem Herrn
übertragen iſt, am 1. Januar 1883 nach den in der

Merſeburger Straße 41
belegenen Kellereien verlegen wird.

Gefällige Beſtellungen werden von obigem Datum ab unter der Adreſſe:

Niederlage der Brauerei zum Waldschlösschen Dessau

Ak. 3 für 22 99

geliefert und ſind außerdem durch rren zu beziehen:
F. F. O. Gebhardt, Steinweg
Otto Pallas, Sophienſtraße 8.
Theodor Stade, Rönigsſtraße 16.
K. Dörge, Alter Markt 4.
H. Stacle, Steinſtraße 36.
F. Neubauer, Alter Markt, Gold. Kette.
Oskar Krause, Albrechtſtraße.

scHhuTZ-
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Be im December 1882.

Otto rnerbeten. W Die Biere in gen werden wie bisher zum 8Mk. 3 für 24 Plaschen Helles Lagerbier

Merſeburger Straße 41
reiſe von

frei

dunkles portbier Haus
A. Krüger, Brunnenplatz 6.
W. Lehmann, Friedrichſtraße
F. Scochumann, Friedrichſtraße
W. Klingner, Königsplatß.

C. Schmidt in Trotha.
Sämmtliche Flaſchen und Verſchlüſſe ſind mit dem r der Brauerei und mit nebenſtehender Schutzmarke verſehen,

welch letztere dafür garantirt, daß die Füllung der F

und Hektoliter-Gebinden
ebenfalls frei Haus geliefert und werden Wiederverkäufern ebenſo wie für Flaſchenbiere Original- Preiſe Perechnet.

aſchen in der Brauerei ſelbſt erfolgt iſt.

C. M. Brancdlt, Bernburgerſtraß
G. A. Knirsoh, Giebichenſtein,

Die unterzeichnete Brauerei beehrt ſich hierdurch anzuzeigen, daß Sie die Niederlage für Jhre BViere, deren Leitung ug
d

w.W e m e e dort

25.
g.

e 30.
Burgſtraße 17.

er

Für Arme und Kranke der St. Ulrichs- Gemeinde habe ich noch fol er T c
W. H.,ben empfangen: 15 von H. B., 5 von Ungen., 10 von St.

5 von W., 10 von L. G., 5 von Ungen, und 3 aus dem Klingelbeu-
tel am erſten Feſttag. Herzlichen Dank und Segenswunſch den freundlichen

Gebern. W ächtler., Oberdiakonus.
Zwei Weihnachtswecken von Schw., F. Schw. und 2 1 Pf. von P. E.

durch den Cuſtos Hankel übergeben, 10 von Hrn. M. und 3 im Kirchen-
becken gefunden ſind der Beſſimmung gemäß zu Weihnachtsgaben verwendet.

Sir. 40 17. Sückel, Oberpfarrer.
Für die Obdachloſen im Aſyl untergebrachten 18 Frauen und 60 Kinder

gingen folgende Gaben ein:
Bei G. Senff: Stadtr. J. 3 M., Fabrikbeſitzer Dehne 50 M., H. U. 3 M.,

Rentier W. 1 M., Ton. 6 M., J. G. 3 M., Frau Sanitätsrath H. 3 M., Herr
Honigkuchenfabrikant Booch 1 Kiſte Pfefferſcheiben u. Baumconfect, Kaufmann
Fuhſt 5 Pfd. geb. Pflaumen u. 5 Pfd. Aepfelſchnitte, von der 4. Abth. des Volks
wohlvereins 85 M.

R F. Lange: Landgerichtsrath M. 2 M., Profeſſor K. 3 M., Rentier G. 5 M.
S. 2 M.

Bei Kaufm. Eugling: R. 5 M., P. 3 M. Kegelklub M. 3 M. 10 Pf.
Wir waren hierdurch in den Stand geſetzt den Armen 17 Frauenhemden 7

Unterröcke, 1 Mannshemd, 7 Kinderhemden, 8 Paar Schuhe, 11 Paar Pantoffeln,
10 Kuchen und 17 Brode unter einem Weihnachtsbaum im Locale der Volksküche
am 22. d. M. zu beſcheeren u. den erſten Feiertag wurde ihnen Mittags Suppe,
Kartoffeln u. Schweinebraten verabreicht.

Wir ſagen den gütigen Gebern mit den Armen unſern herzlichſten Dank.

J——Z

Halliſcher Tageskalender.
Sonnabend den 30. December:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsftr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—-4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2-4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Serichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.

Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.
von 8 12 u. Nm. von 3 6.

Etandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden vn Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3--4.
Evwparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Evar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Patentichr ſten-veſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr Vm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache Leitung Herr

Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler Ab. s Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“.
Trechniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8u, Sitzung im „goldenen Löwen“.
Paltechniſcher Verein: Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
„Plattdütſche Vereenigung“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Vürger- Verein für ſtädtiſche Jntereffen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.

waren

e

Sonnabend den 30. December:
J Anfang 6 Uhr mit halben Preisen. rZum letzten Male:
Grosse WVeihnachts-Kindercomöcdie.

Die Reise durch's Märchenlandl,,
Weihnachts Comödie für große und kleine Kinder in 7 Bildern und einem

Vorſpiel v. Eliſe Bethge-Truhn. Muſik v. Capellmſtr. M. Wolfheim.
Sonntag: Anfang 6 Uhrr: Weihnachten, Phantaſtiſches Mär-
chen mit Muſik u. lebenden Bildern von A. W. Heſſe. Darauf: MakKart,
Schwank in 1 Act von E. Engelhardt. Zum Schluß: Das Ver-
sprechen hintern Hercd, Genrebild mit Geſang in 1 Act

von A. Baumann.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Sonnabend:

Neues Theater: Hans Heiling, romant. Oper.
Altes Theater 3 Uhr Nachmittags: Aſchenbrödel, oder:

Der gläſerne Pantoffel. 7 Uhr Abends: Die relegirten Studen
ten, Luſtſpiel.

Hie Landwirthschaft meines Besützes in näch-
ster Nähe Breslan's äüst zu verpachten.

Gesammt- Pachtareal 3320 Morgen. Pachtpreis pro Morgen
15 Mark. (2560 Morg. Feld, zum grösseren Theil Weizen- u. Rü-
ber en. 580 Morg. Wiesen ete.) Lebendes u. todtes Inventar

lich zu übernehmen. 200,000 Mark Vermögen sind nach-
Näheres durch den Besitzer. Bezügl. Offer. unter P.

Exped. d. Ztg. erbeten.

nennenvon

Hermann Stibbe, Cöln.
Ananas, Burgunder, Rum,
Arac, Rothwein- Punsch

empfiehlt

Cröhe's Chineſiſche Cheehandlnng,

W

Schwediſchen Punsch
e echt in 2 Marken

6röhe's Chineſiſche Cherhandlung,

e Leipzigerſtraße 107.

Querfurt, im December 1882.
Nachdem ich das hieſige, altrenommirte

Hötel zum goldenen Stern
mit allem Comfort ergänzt und darin eine

alideutsche W'einstnbe

Brauerei zum Waldschlösschen. S

S zu verkaufen.

fort.

e Sonnabend, 30. Debr. 1882 Abends 8 Uhr

4

nmus zu leihen durch

Ernst Haassengier e
lich in t
I darauf hZiehung Mitte Januar.

Haupt-Geld- Gewinne 75000.4.
Kölner Domlooſeas m.
Ulmer Domlooſe à 3 Mr.
Ernst Haassengier.
Eine Windmühle

mit Wohngebäude, Feld und Wieſe, iſ
Auskunft ertheilt

C. W. Offenhaner in Eilenburg

Für meine Eſſig- Fabrik und De
ſtillation ſuche einen jungen
Mann für Contor und Reiſe per ſo

Offerten sub 4 3206 an
Manasenstein G Vogle
in Naumburg a/S.

Im Saale des Kronprinzen

XII. Concert
(FPamilienabend)

des Orchestermusikvereins,

Gade, Symphonie B. Flotow, Ouy. Iv-
dra. Batta, Fant. a. Troubadour für
Violoncell. Ködel, Fröhliche Weib-
nachten, Tongemälde. Weber, Ouy
Freischütz.

eingerichtet habe, beehre ich mich, deſſen käuflihe Uebernahme anzuzeigen und

bitte ich um ferneres geneigtes Wohlwollen. Kern
in Firma: W. Kunitz.

M Frische Ensgl. Austern
W IHolländ.5 empfing W

4

K Wilh. Schubert.
2 e gRichard Fuss,

gr. Schlamm 3 Ecke d. kl. Ulrichsſtr.,
empfiehlt

diverſe Punsch-Essenzen im Meiste Böhm. Fasanhähne,Preiſe von 1,50 bis 3,50 d Rehwild empfing

p. Iiter, Wilh. SchubertDeutsche Kaiser-Punsch- grosse Stein- u. grosse Ul-
Be p e richstrassen Eeoke. 80Karzr 4 n 6 S Enmmpfing wieder W
r W ein Originalſaß Rr e Feinsten SilbergrauenM Astrachaner Caviar.Rum Punsch Essenz,
Citronen-Punsch-Essen?,
Grog-Essenz von Rum od. Arac, Die berühmten Düsseldorfer:Rum à I.tr. von 1 an, 8ff. Arac Cognac à Litr. von WArac- Punsch-Rum-1,50 an. Khutguna- Pssenzen, X

Casſeo, ſehr kräftig und rein im ſowie feinſten Jamaica-Rum,
Geſchmack, à S 100, 120, 150, keinſt. Arac de Goa empfiehlt
180 und 200 empfiehlt Wilh. Sohubert,

Richard Vuss. 8 grosse Stein- u. grosse Ul-
7 bEinen Poſten Cigarren älterer riehstrassen Eeke

Façon offerirt, um damit zu räumen,
100 St. von 1,60 an

Richard Fuss,

Wilh. Schubert.

Ein j. geb. Mädchen, welches Ko
chen und Landwirthſchaft erlernt hat,
wünſcht baldigſt Stellung zur Stütze
der Hausfrau oder als 2te Mamſell.
Gefäll. Offerten erbitte A. Z. poſtla-
gernd Gerbſtedt.

2 Füchſe, Wallachen, 5 u. 6 Jahr
alt, flotte Gänger (Jucker), faſt ohne
Abzeichen, ſtehen zum Verkauf

Tüchtige ältere u. jüngere
Land und Stadtwirthſchafte-
rinnen, Kochmamſells, Köchin
nen, Stuben-, Haus u. Kin-
dermädchen weiſt nach

Hrn. Emil Vogel (Magdeburg).

FamilienNachrichten.
Der „Magd. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Jda gwlan
r

Roſalie Mendel mit Hrn. Th. Düntzſh
(Eggersdorf). Frl. Anna Burckhardt mit
Hrn. Herm. Krull (Offleben).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. G
Steimmig (Eilsleben). Hrn. M. Deneh
(London).

Geſtorben: Frau Henriette Spengler
geb. Günther (Magdeburg). Frl. Carol.
Mertzdorff (Magdeburg). Hr. Aug Boncke
(Magdeburg). Fabrikbeſitzer Carl Lerch
(Althaldensleben). Rentier Aug. Buhtß
(Schleibnitz). Hrn. C. Kleinſchmidt
Tochter Gretchen (Hecklingen).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Helene von Frantzius

mit Hrn. Lieut. Krahmer (Uhlkau).
Gertrud Kunkel mit Lieut. Alfred Kundler
(Bartſchin). Frl Agnes Pacher mit Hrr
A. Felix Kindermann (Hamburg).
Gabriele Tegener mit Kgl. Stabsatzt
Dr. Rath (Potsdam). Frl. Emmy von
Pannewitz mit Kgl. Ober-Förſter Adolp
Scholze (Schweinitz). Frl. Marie Ehrig
mit Sec. Lieut. Weber I. (Coswig).
Emmy Schmid mit Lieut. Bernhard von
Mellenthin (Weimar).

Verehelicht: Hr. Sec. Lieut. Hans
Hang mit Frl. Maria Vogel (Saar
gemünd).

Gevoren: Ein Sohn: Hrn. Lieu
a. D. R. Picht (Riva am Gardaſee).

n Hrn. Contov. Tiedemann (Ruſſoſchin).
Eine Tochter: Hrn. Geh. Regiet

Rath Magdeburg (Murchin). Hrn. Lieut.
Abegg (Trier).

Geſtorben: Frl. Caroline v. Wangen
heim (Berlin). Frau Conſul

eb. Grützmacher (Berlin). HauptmanFerno Ehefrau (Marienwerder). Paſio

Genzmer (Wulkenzin). Rittergutsbe
Hermann Schneider (Oggerſchütz). Groß

„„Grüne Taune“ Halle a/S.,Pauline Fleckinger,
Klausthorſtr. 14.Leipzigerſtraße 6.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

herzogl. Hof Kellermeiſter W. Progofet
(RNeuſtrelitz).

20fach. Reinertrag auf Acker-
4 o 25fach. Reinertrag 5 hypothek

J ſichere.

weit geſ
Dragom
derung t
angelege
auf die
Einfluß
ten und
führt dal
dezentra
Volksſta

Zr

Von der

nähernd
Nothwe
ganiſati
zZuſtänd

fich zur
h der revog

Das ko
klaren ſ
Theil a

falle, ſi
einen a
c 2einige

volutior
abſtrakt

ſelbſt ſe
ſie red
großru


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 305.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






